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„Bei uns doch nicht!“ 
Prävention vor sexualisierter Gewalt im 

institutionellen Kontext 
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„Koordinierungsstelle Prävention sexualisierter Gewalt“ 
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Sexualwissenschaft 

 Verbandliche Jugendarbeit 

 Referentin für Prävention vor sexualisierter Gewalt 

 Nebenberufliche Dozentin an verschiedenen Hochschulen (Sexuelle 
Bildung, Prävention vor sexualisierter Gewalt im institutionellen 
Kontext) 
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Murmeln / Schnattern 

Tauschen Sie sich zu zweit/dritt aus: 

 

Wann spreche ich von sexualisierter Gewalt? 
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Sexualisierte / sexuelle Gewalt 

Definition „sexueller Missbrauch“ von Bange/Deegener (1996, S. 
105) 

»... jede sexuelle Handlung, die an oder vor jemanden gegen 
dessen Willen vorgenommen wird oder der das Opfer aufgrund 
von körperlicher, psychischer, kognitiver oder sprachlicher 
Unterlegenheit nicht wissentlich zustimmen kann.« 

Ergänzung UBSKM erweitert um „sexuelle Gewalt“ 

 »Der Täter oder die Täterin nutzt dabei seine/ihre Macht- und 
Autoritätsposition aus, um eigene Bedürfnisse auf Kosten des 
Kindes zu befriedigen. « 

 

Macht- und Autoritätsmissbrauch 
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Notwendige Differenzierungen 

 (sexuelle) Grenzverletzungen 

 (sexuelle) Übergriffe 

 Strafrechtlich relevante Gewalthandlungen 

 

 

Auswirkungen können bei Betroffenen ähnlich sein, 
die strafrechtliche Bewertung jedoch 
unterschiedlich! 
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Fallkonstellationen im institutionellen 
Kontext 

Grenzverletzungen, Übergriffe, Straftaten gegenüber 
Kindern/Jugendlichen in der Institution 

ausgehend von… 

Mitarbeitenden 
Kindern und 
Jugendlichen 

(Peergewalt) 
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Gewalt gegen 

Kinder/Jugendlichen 

im familiären Kontext 

(Kindeswohl-

gefährdung) 

Jeweils eigene Handlungspläne und Vorgehen sind für ein gutes 
Schutzkonzept notwendig! 



Kinder und Jugendliche tragen ein hohes Risiko, Opfer 
sexualisierter Gewalt zu werden (Wazlawik et. al. 2018, 3) 

• Höchstes Risiko: sexuelle Übergriffe durch 
Gleichaltrige 

• Studie „Sprich mit! – Erfahrungen von Jugendlichen zu 
sexueller Gewalt“ 

• Gewalterfahrung durch Gleichaltrige ist nicht im 
Bewusstsein von Jugendlichen 
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Ergebnisse von Studien 



Standards von einrichtungsspezifischen 
Schutzkonzepten 

Was braucht‘s für gute Prävention? 

Seite 8 



• „JA“ 

• Ressourcen 

• Zeit 

• Geld 

• Personen 

• Externe Unterstützung 

• Prävention als Querschnittsthema 

• Präventive Grundhaltung im Alltag 

9 

Was braucht‘s für gute Prävention? 



• Leitlinien im Abschlussbericht des Runden Tisches 
Sexueller Kindesmissbrauch 

• Qualitätsentwicklungsprozess 

• Herausforderung: Sichere Orte für Kinder und Jugendliche 

• Risikominimierung 

• Kompetente Ansprechpersonen 

• Basis: Risiko- und Potentialalanyse 
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Schutzkonzepte 



Analyse 

Prävention 

Intervention 

Aufarbeitung 
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Schutzkonzept als Prozess vor Ort 
(nach Röhrig 2015) 



• Leitbild 

• Personalverantwortung 

• Verhaltenskodex 

• Fortbildungen 

• Partizipation 

• Präventionsangebote 

• Beschwerdeverfahren 

• Notfallplan 

• Kooperation 
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Bestandteile 
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Das merk‘ ich am Herz 

Ein Kurzfilm vom Katholischen Netzwerk Kinderschutz im 
Erzbistum Berlin zu Nähe & Distanz aus Sicht von Kindern 
und Jugendlichen. 

 

https://www.katholisches-netzwerk-kinderschutz.de 


